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ffiirfdjeint alle 14 ^eitvägc u»euï>eit uum Storing l»ev „kernet; piorijc", ItcuengitlTc 9, entgegettgpttimtii««»».

*3Bte nteit e (Efjofcfftgcmger kuriert.
3I)i" liebe gtotie, Taget etjrticT) :

3fdj Sdgabefretib nib inättgifdg T)err(icf) V

(IBenn's öppett öppis 3'iadge git —
© dgltgne Sdgtreidg — mat [gulf ba nit? •

SBtof; mues mes dgltg betguetfam trrgbe,
Daf; nib e Sdgtadgel tuet Ijinberbltgbe.
3g öinet, trot} paarne graue $a'ar,
3 fdgetje bs Dodge bfunberbar.
Unb — baff i 311 mtgm ffifdgidgtli dgunte,
(bs indgeret mi friifdg gang roieberuttte,
(IBie tetfdgttgin einen a ii|em (Xifrf)
3um Starre gtjatte inorbeti ifdg.

3 iga fit 3"f)t^ b'ffiroafgntgeit g Ig a :

3' SJtittag fdjteit bs SJtaggigiitterii ba
Sim Oleffe 311m ©ebruudg parat.
3mor mignet Suppe, fig meifdgt nib fab
Unb mgner Sauce fgei Saft nub ©igufdgt;
Dodg mängerlei fiiit' igei 0 mängeriei ffilufdgt;
Drum fdgtelleni bs ©iitterli fgäre, bas gtiicne,
Damit fie fed) dfbnne bistret bebiene.

3et} (get e §ert, e Doiieg uo mgm (Mia,

3 iifem Dorfli fg S)3ug gtga,
Hub fofort ifd) au bie fÇrag ertönt,
Ob är nib bgn is äffe dgönnt.
3 Iga gfeit: „SOtira, mir fg goerfct)tanbe!"
Unb 3'mornberifcf)t ijdg er bi iis iggfdgiaitbe.
Der §err Daniel — oa ifdjs unb tei anbere —
3fdg gfatjled) a fg iptat) dgo 3'roanberc,
§odet ab, 3ie(gt figs Säller 3uedge

Itnb tuet afange b'Suppc oerfucdge.
Hub jet}e, mas gfeljni? — feige, nias tuet er?
© tiiefgne ©riff nad) em (Utaggigutter,
©r igeltet unb fdgüttlet, unb fdgiittiet uo meig —
S' git ämitts im Salier e bruune See.

Dtuf iget fedg fgs ffificigt i b'Sreiti gia,
Der §etr Daniel [get fedg 311m Dleffe gf)a.
3e^ b'SStaggaroni — unir toutb ba nib toube?

Dir dgönnet b'(£f)öpf fdjiittien ober mers
gioube —

(3 mtgneit Ouge [gets [iiferli blitjt)
Ou bert Iget et SJtaggi briiber gfdgpriil)t!
Hub i S8rate»Sdgii(g "e gati3i Sdgroetti...
3ä, œenn be alli atn Sifdg fo nietti!

So geit es gefdgter, geits (giit, geits morn
3 oeruiärdge blofj inner(ed) mg 3orn —
Sdgtubieren 1111b fiune i einet Suut:
„SBic fdgaffeni ba ädgt Steinebur?".
giita ifdg bs Sefctgten unb bs ffiebiegenfdgte
ffitgd)3gtig 0 grab bs (Ratgeliegenbfdgle;
Hub plöfilectg fyei mgner 3üg fedg erlgellt:
Der D!Raggi=ffiutter toirb banne gfdgtelit!

D (geie, 5«" Daniel, jelj fgt ber en tttrme!
©r tuet mi fidget no fdgier erbarme!
©r fuedgt mit bèn Ougen 1111b fiubt's eifactg nit,
Das, mas fgm Däbe b'3Biit3i git!
3mnter[giit [get er fedg überfga,
§et paar Sag itüt bergligdgé ta
§eifjts plötjledg: „SJtaggi mues ufe Dabei
Unb bafj itib bitgr müefgt [ga ber Sdgabe...
Da fg 3Uic Sdgtei! 3'eÖ» (üteitfdgi, tiiet

fdgpeidge,

Sofort geit eis ga SJtaggi reidge!"
,,D' Sactg ifdg ja rädjt", iget er tugter gfeit,'
„idg tonfdgtatiercs mit greubigfeit!
Stber bas tueni nib oertgefgle :

Die 9Raggi=©[gufd)t, bie barf uib 'fcifgie!"

©uet, eis oo mgne DJÎeitfdgi louft;
Sim ©[grämer Iget es bä l'Jtaggi gclgouft;
Damit es am ütenb uib ito git es 3"toürfnis,
©f)unt me [galt etgäge bäm XRaggi»(8ebiitfnis.
3monberifdg ifdg bs ©iitterli bim Sälter

gfdgtatibe,
Der §err Daniel nimmts fofort gierig 3'§anbe,
§et Suppen unb Sooffe mit (Utaggi gfcÇtredt,
ülm ganse Sifdg [gets nadg UJÎciggt gfdgmödt.

SBie ber ÄRoitb, nio oollen am Rimmel fdgteit,
Sgs ©fidgt [get gfdgtratglet i Säligteit;
S [get befferet, toas ne laug [get plagt!
Unb i [ga 3uegluegt unb [garni gfragt:
„ÜBiefo tuet er, menu ers bodg fo tuet fdgetge,
(Rib 110 ber Suba£ mit SOtaggi uetge?
SIBatum nib i frfgroatae Kaffee tue,
De [gätt er bodg änbtledg SJiaggis gttue!

Si mir wirb fdglicfgtedj i bäm Serbruf}
© fdgtoar3e ©cbante 3U111 ©ntfdgluf};
3 Iga mg (plan mgne, (IReitfdgi bridgtet
Unb bruf [gei mir bas 3üüg ggridgtet;
3 Iga bas ©iitterli 311t §anb gno,
© Igeimledge (Betrug ifdg 3'Sdgtanb dgo:
Stir [geis giäärt unb bafj ers uib inerte

tiieiji,
grüfdg uiiebcr gfiillt mit ffiaffeebriieiji.
Unb ridgtig Igani mi nib trumpiert,
Der §err Daniel ifdg ufgmarfdgiert,
§et b'Suppe „giuiirst", mit ben Ouge

gfdgmaijet
Hub iiebiooli bas 3iü>9 gtala^et.

So geits bu ne SBudge, oilicfgt uo länger,
©s läc[geret is jebe Wtittag fdgtränger;
Salb [gälte mit no iifi Sate
Diir offni Sdgabefreub »errate;
3um ©liid [get är uib uf bas 3ueblin3ti!

gadgtet,
§et gäng mie gang fg ©utter padgtet;
§ert Daniel iget .fedg am „Wtaggi" gfreut,
Sis är fälber bu briiber gdge glgeit.
©i Stittag falgt er afalg fetgtaggeie:
„Das t. tonfdgtigs 3üüfl tuet fo nieni in

ntaggete!"
Der 3apfen uus unb am ©iitterli gfdgmödt
Unb jetje [get er ber Sdguiinbel entbedt:
„SIBas ifdg ou bas, e fettigi Sdgmei3i...
Das ifdg ja Ilötigi ffigaffipe^i!"
© ffiutnp 31UU gänfdgter c Sud! — unb im

Soge
3 b'§ofdgtert iifeu ifdg bs ©iitterli gfloge!
©rab geifdgtrgdg [get er nib brggfefg
Unb mir [gei gladget um fo nteig;
Unb bu fägeui bu: „So, (geit bers jei) gfdgpiirt?
3etj fgt ber ailniäg bodg turiert!
So dganes uiunberlige fiiite gatg,
2Bo partu uiei öppis apartigs (ga!"

Öetr Daniel [get es Srummle oerbriidt
Unb (get fedg 3let[c[gt mit brtg gfdgidt.
iöeitu, s' iget gniitjt, s' [get bgu itjm taget,
Siit em ©iitterli fg mer liiimme plaget,
Stit dgtg Sdgabetnacf tganis braefgt berjiie;
Der SJtaggi=ffiutter Iget änbtiedj Suetg;
3 brudgne ir ©tjudgi, uie's nötig ifdg,

Dodg dguut er mer nümtneit uf e Sifdg.
Unb ber §ert Daniel finbet jet} mit Hadge,
föti ltiiies Staaf} (galten i aline Sadge!

©, Sdg.
©

®'SDlflttel)oftû»te unb nti Uuggle uo ber
CCl)ramgn§.

3 mir 3'igcb Iget nie, fo lang i nti über»
Igaupt bfittne dga, 00m ©igrantgafjtinggle unb
00 ber SDtatteljoftante grebt. Seibi [ga»n=i nie
anbers gdgennt, als logfjlgaatig, 3iem(edg läberig
unb, eiltet für mini Segtiffe, fteialt. D' Statte»
[goftante Iget ftill für fitfg giäbt. Si fig einifdg
uor Ursgte gtgüratet gfi. ©rselit [get me iis
©fginber nie beroo unb 00 me ne ïltattetgof?
uitggle fi fogar i Santés 3tuo Stube leini
Ôelge g'iganget. SOtir [gei bu fo 11a bi na
ufebraefgt, baö bä mifteriös Unggle brii 3«i)t
nadg ber £>od)3it mit ere 3ugebliebi biire»
brönnt fig. 3"tereffiert Igät is bas Somänli
ja gtiisled), aber lieber (gätte nter is b'3»nge
abbiffe, als baff nter b'UJiattelgoftante gfragt
[gätte. 3Be ine nämledg nume oo irgenb e me

UJia grebt Iget bi itgre, fo [get fi ftädgigi Oeigli
afa ptadge. Stils toas 50ta glgeifge Iget, ifdg für
ilgri Segriffe oerfälglt gfi. 9Jti dgti Srueber
Sami Iget fi oo jefgär tritifdg empfange, nume
mil! är bs 5ßäclg g(ga Iget, 311 ber ffiattig 3'gfgörc.
3'biöbfte §ofebei 3'Särit, es git ja 31001'
[unter blöbi, ifdg be eue Unggle a ber ©(gram»
gafj mibe, bä uiobl, bä [gets ufe!" fo Iget
b'Santc mängifdg gfeit unb bet3iie bri g'uegt,
mi menti fi ne met erroörgge. Das Iget iis
dgibig gmadgt, benu mir [gei ber Unggle gätn
glgu. ©dgennt [gei mer ue nie anbers, als uf
ber Suédgi nadg ere [rjuiislgältere. ffifuube (get

er immer miber eini, beim e fo fPöfdgtli bi
eitere, (ebige gerre fi ja uo tgüt3iitdg gfuedgt.
Utber i meif; nib, öb ber Unggle grab fpesicil
00m ipädg uerfolget ifdg gfi ober öb är miirt»
iedg e fdgmierige gerr ifdg gfi. Die ciriti iget
gfdgtole, bi anberi ifdg umegfalgre, bi britti
Iget uib dgöniie Suurdgabis dgodge, bie oierti
iget ilgm Utoance gmadgt, bi füfti Iget ber gaii3
Sag „Santa Uucia" gfunge, bie fädgfti iget mit
em Srieftreger öppis gtga. 3tem, nie dgönnt
dgönnt es Suedg fdgribe. 3 gloub, nteig als 2
OJionet ifdg teini bert gfi. §et er be einifdg
grab niemer gtga, fu Iget er be bi iis gäffe.
i)l bie Sage bftnne i mi itume, mills be dgro»
nifdg (get Suurdgabis gä unb i ne nie gätn
[ga gtga. 3»»< ©liid fi mer i ber Sdgofjlgalbe
gmofgnt benit3umai. Denn i bi obeti Stobt
ifdg ber Unggle nume int ftotfall. „giit mi
ifdg Säm bis 311m 3>)l9©80<!"> Çct er nter
einifdg erttärt, „nadgtgär ifdg es c Stabt mo
irgenb ante Ort dgönnt fi. Unb be i Statte»
[gor, bert Igi bringt mi be fdjo grab gar niemer."
Denn (gets met bu afa hämmere, es dgönnti
e 3öii'^)nttg [i 3miifdgetn ©[gramgafjuuggie unb
ber SDtatteboftantc. Sermanbt fi fi nämledg
itib gfi. D' Sante ifdg üfi ©rofjtante, 00
OJtamas Sigtc, gfi unb ber Unggle 311

ipapas Üiermaubtfdgaft glgört. Oeppis gans
geins ifdg em Unggle fi Stube gfi gäge b'Kaf}
uiire. Serfiirt fdgöui OJtöbet, SBafe unb 3i""-
fadge Iget är gtga. Stils (gei nter börfe luege
uttb ariiere unb immer ifdg i ue re gntalte
(Bonbonnière c SBorrat a [Ruffetäfeli gfi. 3
gloub mir (gei bert tilomies

_

SHuffetäfeli gäffe.
ilBenit ber Unggle fpa3iert ifdg, Iget är (gödg=

fdgtens e Sournée gmadgt uf ber (Plattform,
ober ifdg am OJturiftaibe uf e 11c (Bant gfäffe.
©rab beuor är gftorbe ifetg, [get me beroo
grebt, bet (Rofegarte i ue (Promettabe 3'oer»
manble unb bas (get em Haggle uo fdgmär
gä 3'bânïc, beult a bc ffireber im Otofegarte
ifdg er grüsli glganget. îler (gets nüm fölle
erläbe. îlritene OJtorge im Septämbcr, mo ber
Öerbfdgttuft es paar uerloreui 93Ietter bür
b'©[grantgafj uf gmürblct [get, ifdg b'fnuisfgältere
Otutnmero fibene3mäii3g a Unggles Süt ga
dglopfe, fget te dlntmort iiberdgo, unb (get ne
igfdglafe int (Bett gfunbe. ©igetlectg erfdg bi
ber Bidgefir (gei mir ©[ginber gmertt, mos ber
©fjramgafjunggle für ue betannti (pärfönledgfeit
gfi ifdg. *H(s elgentalige Stabtfr^rigber [get er
int SBurgerfpitel e gar firledgi Üidgt gtga. (tills
[get is aber uib fo gmunberet bi ber ©läge»
[geit, mi b'Saitte uoni (Otattetgof. 3 w i"
neue, fdgmarse (peKerinemantel ifdg fi agriidt
unb — — — [get briegget unb gfdgludgset,
baf} i immer nume Iga müefje (uege unb uo
ber üidgereb meitig gtgört [ga. 3dme riime Igan
i mer ber Uusfprudg uo be blöbe (Otatine
uitb bene Sräite uib dgönne. itlber rnie [gei

mir erfdg gftuuitet, mo's i Unggles Seftainänt
g'tgeipe Iget, b'Sante (Rofina im OJtattetgof ber»

dgöni ftgs (Porsellan. „3 (ga ne bruni einifdg:
uielle prate, bä üöl, unb benu (get et nib
meile", (get nter b'Sante ertiart. (îïifo bodg

— — e 3ämetgang ifdg bodg gfi.
(tt it a a i i c f i.

Erscheint alle t4 Tage. Beiträge Werden vom Uerlag der ..Kerner Woche", Neuengalfe 9, entgegengenommen.

Wie men e Choschtgänger kuriert.
Ihr liebe Froue, säget ehrlich:
Isch Schadefreud nid inängisch herrlich?
Wenn's öppen öppis z'lache git —
E chlyne Schtreich wär hulf da uit?
Bloß mues mes chly behuetsain trybe,
Das; nid e Schtachel tuet hinderblybe.
Jg ömel, trotz paarne graue Haar,

I schetze ds Lache bsuüderbar.
Und — daß i zn mym Gschichtli chunie,
Es lächeret ml friisch gäng wiederume,
Wie letschthin einen a lisem Tisch
Zum Narre ghalte worden isch.

I ha sit Jahre d'Gwahnheit gha:
Z' Mittag schteit ds Maggigutterli da
Bint Aesse zum Eebruuch parat.
Zwar »l>)»et Suppe^ sy meischt »id fad
Und myner Sauce hei Säst und Chuscht;
Doch niängerlei Lilt' hei o mäugerlei Kluscht;
Drum schtelleni ds Giltterli häre, das grüene,
Daniit sie sech chönne diskret bediene.

Jetz het e Herr, e Lolleg vo niyui Ma,

I lisem Dörfli sy Pzug gha,
Und sofort isch au die Frag ertönt,
Ob är nid byn is ässe chönnt.

I ha gseit: „Mirn, mir sy yverschtande!"
Und z'mornderischt isch er bi üs ygschtande.
Der Herr Daniel — da ischs und kei andere -

Isch gsatzlech a sy Platz cho z'wandere,
Hocket ab, zieht sys Tüller zueche
Und tuet afange d'Suppe versueche.
Und setze, was gsehni? — setze, was tuet er?
E küehne Griff nach ein Maggigutter,
Er heltet und schüttlet, und schüttlet no meh -
S' git zmitts im Täller e bruune See.
Druf het sech sys Gsicht > d'Breiti gla,
Der Herr Daniel het sech zum Aesse gha.
Jetz d'Maggaroni wär würd da nid toube?
— Dir chönnet d'Chöpf schüttle» oder mers

gloube -
tJ mynen Ouge hets süferli blitzt)
Ou dert het er Maggi drüber gschprützt!
Und i Brate-Schüh e ganzi Schwetti...
Jä, wenn de alli atu Tisch so metti!

So zeit es geschter, geits hüt, geits niorn

I verwärche blos; innerlech my Zorn ^

Schtudieren und sinne i einer Tuur:
„Wie schaffeni da ächt Nemedur?".
FUra isch ds Beschien und ds Eediegenschte
Klychzytig o grad ds Naheliegendschte;
llnd plötzlech hei myner Zllg sech erhellt:
Der Mnggi-Gutter wird dänne gschtellt!

O heie, Herr Daniel, jetz syt der en Arme!
Er tuet ml sicher no schier erbarme!
Er suecht mit den Ouge» und findt's eisach nit,
Das, was sym Labe d'Würzi git!
Immerhin het er sech überha,
Het paar Tag nllt derglychs ta
Heitzts plötzlech: „Maggi mues ufe Lade!
Und das; nid dihr müetzt ha der Schade...
Da sy zwe Schtei! Jetz, Meitschi, tüet

schpeiche,

Sofort geit eis ga Maggi reiche!"
,,D' Sach isch ja rächt", het er myter gseit/
„ich konschtatieres mit Freudigkeit!
?lber das tueui nid verhehle:
Die Maggi-Chuscht, die darf nid fühle!"

Guet, eis vo myne Meitschi lauft)
Bim Chrämer het es dä Maggi gchouft;
Damit es am Aend nid no git es Zerwürfnis,
Ehunt me halt etgäge dänr Maggi-Bedürfnis.
Zmonderisch isch ds Eütterli bim Täller

gschtande,
Der Herr Daniel nimmts sofort gierig z'Hande,
Het Suppen und Soosse mit Maggi gschtreckt,
Am ganze Tisch hets nach Maggi gschmöckt.

Wie der Mond, wo vollen am Himmel schteit,
Sys Gsicht het gschtrahlet i Tätigkeit;
S het besseret, was ne laug het plagt!
Und i ha zuegluegt und hami gfragt:
„Wieso tuet er, wenn ers doch so tuet schetze,

Nid no der Tubak mit Maggi netze?
Warum nid i schwarze Gaffee tue,
De hätt er doch ändtlech Maggis gnue!

Bi mir wird schlietzlech i däm Verdruß
E schwarze Gedanke zum Entschluß;

I ha my Plan myne Meitschi buchtet
Und druf hei mir das Züüg ygrichtet;

I ha das Giltterli zur Hand gno,
E heimleche Betrug isch z'Schtnnd cho:
Mir heis gläärt und daß ers nid merke

tüeiji,
Friisch wieder gfüllt mit Gasfeebrüeisi.
Und richtig Hani mi nid trumpiert,
Der Herr Daniel isch ufgmarschiert,
Het d'Suppe „gwürzt", mit den Ouge

gschmatzet
Und liebivoll das Züüg gkalatzet.

So geits du ne Wuche, Glicht no länger,
Es lächeret is jede Mittag schtränger;
Bald hätte mir no üsi Täte
DUr offni Schadesreild verrate;
Zum Glück het är nid uf das Zueblinzl'e

gachtet,
Het gäng wie gäng sy Kutter pachtet;
Herr Daniel het sech am „Maggi" gfreut,
Bis är sälber du drüber yche gheit.
Ei Mittag saht er afah schtaggele:
„Das t. tonschtigs Züüg tuet so wen! m

niaggele!"
Der Zapfen uus und am Giltterli gschmöckt
Und jetze het er der Schwindel entdeckt:

„Was isch ou das, e settigi Schweiz!...
Das isch ja llötigi Kgaffipeizi!"
E Kump zuni Fänschter e Ruck! - und im

Böge

I d'Hoschtert useu isch ds Eütterli gfloge!
Grad geischtrych het er nid drygseh
Und mir hei gleichet um so meh;
Und du sägeni du: „So, heit ders jetz gschpürt?
Jetz syt der allwäg doch kuriert!
So chômes wunderlige Litte gah,
Wo partu wei öppis apartigs ha!"

Herr Daniel het es Brummle verdrückt
Und het sech zletscht mit Humor dry gschickt.

Henu, s' het gnlltzt, s' het byn ihm taget,
Mit ein Eütterli sy mer nümme plaget.
Mit chly Schabernack hnnis bracht derzue;
Der Maggi-Gutter het ändtlech Rueh;

I bruchne ir Chuchi, we's nötig isch,

Doch chunt er mer niimmen uf e Tisch.
Und der Herr Daniel findet jetz mit Lache,
Mi miles Maaß halten i allne Sache!

E. Sch.
S

D'Mattehoftante und mi Unggle vo der
Chramgatz.

I mir Juged het me, so lang i mi über-
Haupt bsinne cha, vom Chramgaßunggle uiid
vo der Mattehoftante gredt. Beidi ha-n-i nie
anders gchennt, als wyßhaarig, ziemlech lüdcrig
und, emel für mini Begriffe, steialt. D' Matte-
Hoftante het still für sich glübt. Si sig einisch
vor Urzyte ghllratet gsi. Erzellt het ine üs
Chinder nie dervo und vo me ne Mattehof-
unggle si sogar i Tantes zwo Stube kein!
Helge g'hanget. Mir hei du so na di na
usebracht, daß dä misteriös Unggle drü Jahr
nach der Hochzit mit ere Jugedliebi düre-
brönnt sig. Interessiert hät is das Romänli
ja grüslech, aber lieber hätte nier is d'Zunge
abbisse, als daß mer d'Mattehoftante gfragt
hätte. We me nämlech nume vo irgend e me

Ma gredt het bi ihre, so het si stächigi Oeigli
afa piache. Alls was Ma gheihe het, isch für
ihri Begriffe verfählt gsi. Mi chli Vrueder
Sami het si vo jehär kritisch empfange, nume
will är ds Pnch gha het, zu der Gattig z'ghöre.
Z'blödste Hosebei z'Bäru, es git ja zwar
luuter bködi, isch de eue Unggle a der Chram-
gaß unde, dä wohl, dä hets use!" so het
d'Tante nlängisch gseit und derzue dri gluegt,
wi wenn si ne wet erwörgge. Das het üs
chibig gmacht, denn niir hei der Unggle gärn
gha. Gchennt hei nier »e nie anders, als uf
der Suèchi nach ere Huushältere. Ksunde het
er immer wider eini, denn e so Pöschtli bi
eltere, ledige Herre si ja no hützutag gsuecht.
Aber i weiß nid, öb der Unggle grad speziell
vom Püch verfolget isch gsi oder öb är würk-
lech e schwierige Herr isch gsi. Die einti het
gschtole, di ander! isch umegfahre, di dritti
het nid chönne Suurchabis choche, die vierti
het ihm ^Avance gnracht, di sttfti het der ganz
Tag „Santa Lucia" gsuuge, die sächsti het niit
ein Brieftreger öppis gha. Item, nie chönnt
chönnt es Buech schribe. I gloub, meh als 2
Monet isch keim dert gsi. Het er de einisch
grad meiner gha, su het er de bi üs gässe.
Ä die Tage bsinne i mi nuiiie, wills de chro-
»isch het Suurchabis gä und i ne nie gärn
ha gha. Zum Glück si mer i der Schvßhalde
gwohiit dennzumnl. Denn i di ober! Stadt
isch der Unggle nume im Notfall. „Für mi
isch Bär» bis zum Zytglogge", het er mer
einisch erklärt, „nnchhär isch es e Stadt wo
irgend ame Ort chönnt si. Und de i Matte-
Hof, dert hi bringt mi de scho grad gar meiner."
Denn hets mer du afa dämmere, es chönnti
e Zämehang si zwüschem Chramgaßunggle und
der Mattehoftante. Verwandt si si nämlech
nid gsi. D' Tante isch üsi Großtante, vo
Mamas Syte, gsi und der Unggle het zu
Papas Verwandtschaft ghört. Oeppis ganz
Feins isch ei» Unggle si Stube gsi gäge d'Gaß
vüre. Verflirt schöni Möbel, Vase und Zinn-
sache het är gha. Alks hei nier dörfe luege
und arüere und immer isch i ne re gmalte
Bonbonnière e Vorrat a Russetäfeli gsi. Igloub mir hei dert kilowies Russetäfeli gässe.
Wenn der Unggle spaziert isch, het är höch-
schtens e Tournée gmacht us der Plattform,
oder isch am Muristnlde uf e ne Bank gsässe.

Krad bevor är gstorbe isch, het ine dervo
gredt, der Nvsegarte i ue Promenade z'ver-
wandle und das het ein Unggle no schwär
gä z'dünke, denn a de Greber im Nosegart«
isch er grüsli ghanget. Aer Hots nüm sölle
erläbe. Ämone Morge im Scptämber, wo der
Herbschtluft es paar verloren! Bletter dür
d'Chraingaß uf gwürblet het, isch d'Huushältere
Ülummero sibenezwäiizg a Unggles Tür gn
chlopfe, het ke Antwort übercho, >ind het ne
igschlafe iin Bett gfunde. Eigetlech ersch bi
der Lichefir hei mir Chinder gmerkt, was der
Chramgaßunggle für ue bekannt! Pärsönlechkeit
gsi isch. Als ehemalige Stadtschryber het er
im Burgerspitel e gar firlechi Licht gha. Alls
het is aber nid so gwunderet bi der Gläge-
heit, wi d'Tante vom Mattehof. I me ne

neue, schwarze Pellerinemantel isch si agrückt
und — — — het briegget und gschluchzet,
daß i immer umne ha müeße lilege Uiid vo
der Lichered wenig ghört ha. Zäme rinne han
i mer der Uusspruch vo de blöde Manne
und dene Träne nid chönne. Aber wie hei
mir ersch gstuunet, wo's i Unggles Testamänt
g'heiße het, d'Tante Rosiua im Mattehof ber-
chöm sys Porzellan. „I ha ue drmu einisch
welle hürate, dä Löl, und denn het er nid
welle", het mer d'Tante erklärt. Also doch

— —- e Zämehang isch doch gsi.
A n n a l i e s i.
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